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Amtliches.
Bekanntmachung

der Verwaltungskommissiolk der König -Karl -Jubiläums-
Stiftung , betr . die Bewerbung um Zuwendungen aus dieser

Stiftung.
Aus den verfügbaren Mitteln der König -Karl -Jubi-

läums -Stistung können auf den 25 . Juui 1905 gemäß
§ 1 Ziffer Id und e, 2 , 3 , 5 und 6 deS Stiftungsstatuts
Zuwendungen der nachbezeichneten Art gewährt werden:

1) Beiträge zur gemeinschaftlichen Beschaffung landwirt¬
schaftlicher Maschinen;

2) Zuwendungen an besonders belastete Orts -Biehver-
sichermrgsverekue';

3) Beiträge zur Unterstützung bestehender oder zur Ein¬
führung neuer Hausindustriezweige in armen Gemein¬
den des Landes;

4) Reisestipendteu an besonders befähigte junge Leute
des kaufmännischen und des technischen Berufs zum
Zweck ihrer weiteren Ausbildung oder zur Pflege und
Erweiterung der diesseitigen Handelsbeziehungen an
Zentcalpunktc » der Industrie oder in den für die
heimische Produktion ui Betracht kommenden Export-
gebietcn;

5) Beiträge zur Unterstützung von Einrichtungen zur
Förderung des Kleingewerbes , insbesondere zur Be¬
schaffung von Triebkräften und Maschinen;

6) Verleihung der Medaille der König Karl -Jubiläums-
Stiftung für tüchtige Arbeiter und Bedienstete , welche
in einem und demselben Geschäfte oder Betriebe
langjährige , treue und ersprießliche Dienste geleistet
haben.

Zu 1) : Beiträge zur gemeinschaftlichen Beschaffung
landwirtschaftlicher Maschinen werden nur an Gemeinden,
Bezirks - oder Orts -Vereine , Genossenschaften , Darlehens¬
kassen und dergleichen verwilltgt werden , und zwar in erster
Linie zu den Kosten der Anschaffung solcher Maschinen,
deren Nützlichkeit in der betreffenden Gegend noch nicht
genügend bekannt ist. Die Beitragsgesuche find vor An¬
schaffung und unter näherer Bezeichnung der einzelnen
Maschinen eiuzureichen und habe » nähere , soweit es sich um
Vereine u . s. w. handelt , von dem Ortsvorsteher als richtig
zu beglaubigende,Angaben über Einrichtung und Verhältnisse
der gesuchstellenden Gemeinden , Vereine u. s. w., sowie die
beabstchttgten Bestimmungen für die Benützung der Maschi¬
nen durch die Einzelnen , die Höhe der Gebühren und dergl.
zu enthalten . Die Maschinen find mit allen gebräuchlichen
Schutzvorrichtungen auf Rechnung des um einen Beitrag
Nachsuchenden anzuschaffen.

Zu 2) : Nur an solche Ortsviehverstcherungsvereine
werden Beiträge verwilltgt werden , die nicht bloß durch
Fleischabnahme , sondern durch Ersatz der erlittenen Verluste
in Geld Entschädigung gewähren . Die Gesuche find mit
dem Nachweis einer besonderen Belastung und unter An¬
schluß der Vereinsrechnnngen des laufenden und des lctzt-
voran -ZMugenen Jahres nebst Belegen bei den Ober-
Smtrrn  einzureichen , die ersucht werden , die Gesuche zu

sichten und bei ihrer Borlage au die Verwaltunsskommisston
sich über dieselben zu äußern , auch dabei die erforderlichen
Mitteilungen über die Verhältnisse der einzelnen Vereine
und ihrer Mitglieder , sowie der betreffenden Gemeinden zu
machen.

Zu 3) : Den Gesuchen um Beiträge zur Unterstützung
von Hausindustrien in aruwn Gemeinden des Landes ist
eine eingehende Darlegung der Verhältnisse der nachsuchen¬
den Gemeinde und ihrer Einwohner , sowie des Industrie¬
zweigs , zu dessen Förderung der Beitrag erbeten wird , bei-
zugeben.

Zu 4) : Den Gesuchen um Reisestipendien ist eine Nach-
veisuug des Bildungsganges , der damaligen Stellung und
des Alters deS Bewerbers unter Anschluß von Zeugnissen,
sowie eine Darlegung des Verwendungszweckes (Reiseplan
u . s. w.) auzufügen.

Zu 5) : Beiträge zur Beschaffung von Triebskrästen und
Maschinen werden in erster Linie mur an eingetragene Ge¬
nossenschaften von Handwerkern und bloß soweit , als nach
Maßgabe der vorhandenen Mittel daneben andere Gesuche
berücksichtigt werden können, auch an sonstige nachweislich
auf Dauer abgeschloffene Vereinigungen verwilltgt werden.
Die Bewerber um Beiträge zur gemeinschaftlichen Beschaff¬
ung von Maschinen haben in ihren Gesuche» genauere An¬
gaben über Art und Umfang ihres Betriebs , Betriebsperso¬
nals und der etwa schon vorhandenen Maschinen sowie
darüber zu machen, ob sie an einem Maschinenkurs teilge¬
nommen oder auf welche andere Weise sie die Befähigung
zu regelrechter Bedienung der neuen Maschinen erworben
haben oder zu erwerben gedenken. Die anzuschaffenden
Maschinen , die soweit tunlich durch Zeichnungen darzustellen
und deren Preise anzugeden sind, müssen mit allen gebräuch¬
lichen Schutzvorrichtungen versehen werden ; die verwilligten
Beiträge würden nicht ausbezahlt oder zurückgefordert werden,
wenn die Bedienung der Maschinen früher oder später an
hiezu ungeeignete Personen übertragen oder die gebräuch¬
lichen Schutzvorrichtungen nicht angeschafft oder nicht dauernd
vorschriftsmäßig verwendet würden . Die K. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel ist zu unentgeltlicher Beratung
der Gesuchsteller bei der Anschaffung von Maschinen bereit.

Zu 6) : Die Gesuche um Verleihung der Medaille der
König -Karl -JabilSums -Stiftung sind mit den erforderlichen
ZengviSbelegen (Dienstzeugnis und gemeinderätliches Leu¬
mundszeugnis ) bei dem Ob er amt in dessen Bezirk der
Dienstort deS Bewerbers gelegen ist, schriftlich eiuzureichen.

Hiebei wird bemerkt , daß die Zahl der jährlich zu
verleihenden Medaillen beschränkt ist und demnach nur
solche Arbeiter und Bedienstete Aussicht auf Berücksichtigung
haben , die in einem und demselben gewerblichen Betriebe
mindestens achtunddreißig oder in einem und demselben
landwirtschaftlichen Betriebe mindestens fünfundzwanzig
Jahre lang tätig gewesen find . Mehr als sechs Arbeiter
einer und derselben Firma können nicht gleichzeitig berück¬
sichtigt werden . Eine Verleihung der Medaille an weibliche
Personen oder an Personen , die in staatlichen Betriebe»
beschäftigt find , findet nicht statt.

Zu 1— 6) : Sämtliche Gesuche sind , soweit nicht
im Obigen ihre Anbringung bei den Oberämtern vorge¬
schrieben ist (Ziff . 2 und 6), bei der Verwaltungskom¬
mission der König -Karl - Jubiläums - Sttftnng (K.
Ministerium des Innern ) schriftlich einzureichen und müssen
bei dieser , auch soweit sie durch die Oberämter gehen, bis
spätestens 15 . Februar  1905 einkommen.

Stuttgart , den 5 . Januar 1905.
Der Vorsitzende der Berwaltungskommisstou der

König -Karl -Jubtläums -Stiftung:
StaatSmintster des Innern:

Pischek.

Die Ortsbehörde « des Bezirks
werden auf vorstehende Bekanntmachung der Verwaltungs¬
kommisston der König -Karl -Jubiläums -Stiftung hiemit noch
besonders htngewiesen und aufgefordert , diese Bekannt¬
machung zur Kenntnis der OrtS -ViehverstcherungS -Bereiue,
der Darlehenskaffen und Molkereigenossenschaften ihrer Ge¬
meinden zu bringen . Die Vorschriften der Bekanntmachung
sind bei event . Einreichung von Gesuchen genau zu beachten.

Nagold,  den 10 . Januar 1905.
K. Oberamt . Ritter.

Bon dem Bischof in Rottenburg ist die Pfarrei Berg , Dekanat»
Tettnang , dem Pfarrer Karl Seifriz  in Rohrdorf , OA . Nagold,
Dekanats Horb , verliehen worden.

Laudesversammlung der württ. Zentrumspartei.
(Schluß .)

Mit Jubel begrüßt wurde der Abg . Gröber , als er jetzt
am Rednerpult erschien, um das Schlußwort zu sprechen:
Er wolle nur die Nutzweuduug aus dem ziehen, was wir
gehört haben . Von schweren Kämpfen religiöser und so¬
zialer Natur werde gegenwärtig dir Volksseele bewegt . Die
elfteren spielen sich im Landtage , die letzteren im Reichstage
ab . Wir stehen zwar nicht allein , eS gibt konservative Ele¬
mente , die mit uns find, aber von durchschlagender Bedeutung
ist ihre Hilfe für uns nicht . Die Schwere der Kämpfe und
die Masse der Gegner mahnt uns , einig zu sein, denn ein
uneiniges Heer ist schon halb geschlagen. Wenn eS zu«
Kampfe geht , dann kümmert man sich nicht lange um daS
Exerzierreglement , man braucht die Flinte zum Schieße «,
den Säbel zum Hauen und zwar möglichst kräftig (Zu¬
stimmung ). Bei unserer Einigkeit leidet bei unS aber die
Meinungsfreiheit keine Einbuße und deshalb bedrücken wir
sie auch nicht innerhalb der Fraktion ; eine Einigkeit müsse
vor allem bestehen zwischen Klerus und Laien ; die Auto¬
rität des Klerus und Tatkraft des Laien miteinander ver¬
bunden , das gebe die rechte Zentrumsarbeit . Die Einigkeit
ist uns umso notwendiger , da eS einen Kampf gilt um die
höchsten Güter deS Volkes . Den Rat nehmen wir nicht
an , daß die Geistlichen in der Sakristei bleiben sollen und
je mehr sich die Gegner über die politische Arbeit deS KleruS
ärgern , desto lieber ist es unS . Für die Interessen aller
Stände einzutrete » habe das Zentrum sich zur Aufgabe ge¬
macht ; es strebe den Ausgleich der widerstrebendstell Inte-

Der Kaufierer.
Bon Otto RuppiuS.

(Fortsetzung .)

„Desto besser für Sie !" sagte der Eindringling m
einem halben Lachen und schritt die Treppe hinab.
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Z den ungeputzten Stiefeln , eben aus den Trödel

Süden gekommen zu sein schien. Er hatte die Hände müßig
in den Hosentaschen stecken und musterte mit halbschläfrigem
Klicke die vsrbeikommenden Menschen und Fuhrwerke . Der
Fremde hatte ihn kaum bemerkt , als er seine Schritte auf
ihn zulenkle . „ Ich muß euch heute abend sehen, Bill , am
gewöhnlichen Orte, " sagte er , ohne länger als nur einen
Augenblick bei ihm anzuhalten , „ es gibt etwas , seid pünkt¬
lich da !"

„Schon recht !" erwiderte der Angeredete , ohne seine
Stellung zu verändern , und der Fremde setzte in rascheren
Schritten seinen Weg fort , bis er das Astorhaus erreicht
hatte und hier nach einem der Zimmer in den obern Stocks
htnaufschritt . Dort lag , eine Zigarre rauchend , ein junger
Mann auf dem Sofa , der sich indessen aufrichtete , als er
dm Eintretenden erkannte.

Der Angekommene legte seinen Hut ab und trat dann,
mit einem halbspöttischeu Lächeln in das erwartungsvolle
Gesicht des andern sehend, vor diesen.

„Nun , Herr, " begann er mit vorsichtig gemäßigter
Stimme , „ der Erbe wäre aufgefunden , und ich verbürge
wich, sein Verschwinden zu veranstalten , ohne daß nur je¬
mand etwas Unrechtes dabei vermuten soll . Jetzt fragt
es sich vor allen Dingen , wie weit Sie mit Ihrer Arbeit
find ."

„Seifert, " sagte der Dafitzende , mit einem Lachen der
Befriedigung aufspringend und seine Hände auf die Schultern
des andern legend , „ bet Gott , ich erkläre Sie für den ab¬
gefeimtesten Spitzbuben , den ich jemals gesehen!"

„Dankeschön !" erwiderte dieser kalt ; „ Sie aber scheinen

mir ein Kind zu sein, Herr Murphy , das so spitzfindige
Sachen wie die unseru gar nicht unternehmen sollte . Ich
heiße Wells , Herr — Henry Wells , mögen wir allein oder
in Gesellschaft sein. Den Seifert habe ich in den Mississippi
versenkt , als ich dort das Dampfboot bestieg."

„Gut , gut ! ich verspreche Ihnen , es soll keine Namen-
Verwechslung mehr Vorkommen, " erwiderte Murphy . „Jetzt
setzen Sie sich hierher . Ich gestehe Ihnen offen, daß ich
schon fürchtete , wir würden nicht Zeit genug gewinnen , um
unsre Nachforschungen und weiteren Maßregeln ausführe»
zu können . Hier, " sagte er und zog aus der Brusttasche
seines NockeS eine» Brief „ lesen Sie und sagen Sie mir
dann ihre Meinung ."

Seifert entfaltete ihn langsam , überflog erst Datum
und Unterschrift und begann dann bedächtig zu lesen:

„Big Spring , Alabama , 13 . April 1850.
Lieber William!

So gut ich auch glaube , deinen Auftrag , der so ganz
mit meiner Neigung übereinstimmte , ausgeführt zu haben,
so scheint doch der Deutsche einen Strich durch deine Rech¬
nung machen zu wollen , und ich eile, dir daS Nötige zu
melden . Als ich zuerst die junge , reizende Frau sah, welcher
ich nach deinem Plane meine Aufmerksamkeit widmen sollte,
konnte ich ganz den Unwillen ihrer Eltern , sowie der Nach¬
barschaft begreifen , daß es einem solchen hergelaufenen
deutschen Schlingel hatte gelingen können, diese Perle für
sich wegzufischen. Ich wurde bei einer zufälligen Gelegen¬
heit ihrem Vater vorgestellt , der ziemliches Gefallen an mir



reffen an . Daß es uns bisher gelungen ist, diesen Ausgleich
der verschiedensten Bestrebungen zu gewinn »n, das vn danken
wir vor allem dem Umstande , daß die Grundsatz : unserer
Partei auf einer einheitlichen , christlichen Leben - anftaffung
beruhen . Wir treten ein für die religiöse , die bürgerliche
und die wirtschaftliche Freiheit . Die materielle Lebensauf¬
fassung führe zur Verfolgung und zur Uiterdrücknng der
Kirche . Das haben wir b im Kulturkampf und jetzt wieder
in Frankreich gesehen. Man hö :e jetzt so oft die Behaupt¬
ung , es gehöre zum Sestehen o .S Zentrums , daß der Staat
der Kirche untergeordnet sei. Diese Auffassung sei aber
eine ganz irrige und sie ist auch in verschied« « Enzykliken
Leo- 13 . aufs klarste widerlegt worden . Der Staat
habe sein eigenes Gebiet , aber auch die Kirche sei eine höchste
Gewalt uud könne nicht unterworfen sein der weltlichen
Autorität . Wir verlangen Freiheit der Kirche neben der
Freiheit des Staates (? ?) Eine Unterdrückung der Kirche
nütze dem Staate auch gar nichts , sie schade gerade ihm am
meisten . Wir verlangen Gleichheit und Freiheit für alle
christlichen Konfessionen , für uns nur das gleiche Recht wie
für die andern . Deshalb haben rwr auch den Toleranz¬
antrag gestellt und die, die sich dagegen gewendet haben,
haben selbst nicht den geringsten Schimmer von Toleranz.
Mit ihrem Widerstand gegen die Aufhebung des § 3 des
Jesutrengesetzes habe die herabgrkommene nalionaUiberale
Partei sich nur wieder auf den Gaul hinaufhelfeu wollen.
Heuchelei ! gemeine Heuchelei ! Die kirchliche Religiosität
ist nun nicht möglich ohne die bürgerliche Freiheit und diese
nicht ohne die religiöse Freiheit . Auch die wirtschaftliche
Freiheit verlangen wir . Die materialistische Lebensauf¬
fassung führe zum radikalen Kommunismus der Sozialde¬
mokratie . Unsere Kleingewerbetreibenden Handwerker und
Bauern find ja schlimm daran , aber sie find immer noch
Herren gegen die Fabrikarbeiter . Sie haben einen selbst¬
ständigen Kreis für ihre Wirksamkeit und brauchen sich nicht
ihr Brot vorschneiden zu lassen. Deshalb bemühen wir uns
auch im Zentrum , den Mittelstand zu erhalten . Wohin find
wir denn gelangt mit der Gewerbefreiheit s Eine allgemeine
Unfreiheit ist eingetreten . Deshalb verlangen wir , daß den
Großbetrieben zu Leibe gegangen wird und besonders den
Warenhäusern , die nicht einmal richtig besteuert werden,
auch den Großmühlen usw. Soll denn dem allen so ruhig
mit angesehen werden ? Es muß doch endlich einmal auf¬
hören mit dem liberalen Unsinn ! (lebhafte Zustimmung ).
Der neue Mittelstand der Vorarbeiter und Angestellte » der
Warenhäuser sei entfernt kein Ersatz für den alten . Wenn
wir in Einigkeit Antreten für unsere Grundsätze , daun braucht
uns gar nicht bange zu sein für den Ausgang unserer Sache.
Wir schreiben die Devise „ Furchtlos und Treu " auf unser
Zentrumsprogramm und daß die Zentrumspartei aus sich
selbst angewiesen ist, bewahrt sie vor Uebermut ußd versetzt
uns auch in die Lage gegen andere unabhängig zu sein.
Wenn uns der Kamps auch Anstrengung kostet, die Ziele
find hoch und des Kampfes wert . Die Lehre der Sozial¬
demokratie führt uns nur dem Abgrunde entgegen . Wir
wollen keinen sozialdemokratischen Sklavenstaat ! Auch ap¬
pellieren wir nicht gleich an die Hilfe des Staates , denn
wir wissen gut , daß er nicht alles machen kann . Selbst
müssen die Bürger anfassen . Nur auf diese Mise bekommt
das Leben wieder einen Inhalt , daß es wert ist zu leben.
Widmen wir unsere Arbeit dem Gesamtwohl , auf christlichem
Grunde . Stehen wir treu zum Vaterland und zur Kirche.
Das Merkwort für die Broschüre , die über die heutige Ver¬
sammlung herausgegebm werden soll, sei: Einig uud frei!
furchtlos und treu ! (Rauschender Beifall .) Der Vorsitzende
schlug hierauf folgende Resolution vor , die einstimmig an¬
genommen wurde : „lieber 6000 auf dem ober schwäbischen
Parteitag deS wärtt . Zentrums zu Ravensburg am 8. Jan.
1905 versammelten Männer erklären ihre Uebereinstimmung
mit der Zentrumsfraktion der zweiten Kammer uud der
Mehrheit der ersten Kammer in dem Kampfe gegen die
drohende Entchristlichuug der Schule ; fie sprechen dte Ueber-
zeuguug auS , daß dieser Kampf für die gemeinsamen Inte¬
ressen der christgläubigen Mehrheit des Volkes ohne Unter¬
schied der Konfession geführt wird uud sie verwahren sich

gegen Aue Verfassung , die dem Ansturm gegen die christliche
Schule die Wege öffuen würde ." Der Vorfitzende schloß
die Versammlung unter Hinweis auf die Notwendigkeit einer
strammeren Organisation und mit der Aufforderung , daß
daß Volk treu zur Fraktion halten möge. — Nach der Ver¬
sammlung . die bis gegen 6 Uhr gedauert hatte , war gesellige
U mtz uung im Kouzcrthause . Montag vormittag trat
oe- Luuüesausschuß im kath . GescllenhauS zusammen , um
über Oryanisationsfrogen zu beraten.

Zum deutsch-österreichischen Handelsverträge.
Zum Abschluß des deutsch-österreichischen HsndelSver-

trages wird dem B . L .-A. aus Wien geschrieben : „Die
letzten Nachrichten über den Verlauf der Vertragsverhand¬
lungen zwischen dem Deutschen Reich uud Oesterreich -Ungarn,
die jetzt in daS entscheidende Stadium getreten sind, lauten
sehr günstig . Nach Mitteilungen , die von den österreichischen
Unterhändlern nach Wien gelangt find , wurde in allen
wesentlichen Punkten eine Einigung erzielt . Das gilt von
allen kontroverse -" Fragen der Jnduüriezölle und nicht
minder von den Meinungsverschiedenheiten über agrarische
Positionen , von welchen um - noch , einige Bestimmungen,
welche die Einfuhr von Schweinen aus Oesterreich -Ungarn
betreffen , noch nicht vollständig erledigt find . Da aber auch
in dieser Frage ein Ausweg gefunden werden wird , so kann
der Abschluß des Vertrages als unmittelbar bevorstehend
bezeichnet werden . Die vielbesprochene Veterinärkonvention
wird einen Teil des Vertrages bilden . Allerdings dürfte
sie nicht vollständig den von Oesterreich -Ungarn geltend
gemachten Wünschen entsprechen, sondern einen Kompromiß
zwischen den beiderseitigen Standpunkten darstellen . Die
österreichische Regierung rechnet darauf , daß ihre Unterhänd¬
ler bereits in den nächsten Tagen nach Wien zurückkehren
werden , woraus sodann die Verlautbarung der in Berlin
getroffenen Vereinbarungen , zwischen deren einzelnen Posi¬
tionen ein Junktim besteht , erfolgen wird . Einer weiteren
Ratifikation der von den Vertretern Oesterreich -Ungarns in
Berlin gemachten und von ihnen erhaltenen Zugeständnisse
durch das Wiener Auswärtige Amt bedarf es nicht, da die
Unterhändler der Monarchie mit den nötigen Vollmachten
versehen sind. In wenig « Tagen wird also die Oeffrnt-
lichkeit zur Kenntnis des Ergebnisses der Verhandlungen
gelangen . Wie aber schon jetzt verlautet , wird der Vertrag
gemäßigte Ansprüche im Deutschen Reichs und in Oesterreich-
Ungarn befriedigen . Daß es nicht gelungen ist und nicht
gelingen konme , eine allen Parteien genehme Lösung zu fin¬
den, ist selbstverständlich . Will man den wirtschaftlichen
Friedensschluß — und wer wagt es , ihn nicht zu wollen
— so werden auch die Parlamente hüben und drüben ge¬
nötigt sein, den Vertrag unverändert anzunehmen . Oa
xrsnärs , oa laisssr ; einen Mittelweg gibt es nicht ! — In
den bereits fertigen sechs Handelsverträgen mit Rußland,
Italien , der Schweiz , Belgien , Rumänien und Serbien ist
die Frage offen gelassen , wann sie in Kraft treten sollen.
In den meisten findet sich die Bestimmung , daß dieser Zeit¬
punkt einer späteren Vereinbar »«« Vorbehalten bleibe . In
anderen ist nur ein eventueller Zeitpunkt genannt , so in
dem Vertrage mit der Schweiz der 1. Juli 1906 . Danach
gewinnt es also an Wahrscheinlichkeit , daß die neuen Han¬
delsverträge sämtlich ein Jahr nach ihrer parlamentarischen
Erledigung in Kraft treten werden.

Wie « , 11 . Jan . Wie die Neue Freie Presse meldet,
begeben sich der Ministerpräsident v. Gautsch , sowie die
Minister für Finanzen , Handel und Ackerbau morgen nach
Budapest , wo übermorgen eine gemeinsame Ministerberatung
über die in Berlin vereinbarten Bestimmungen des Handels¬
vertrags und der Vieh -Konvention stattfindet.

WoNtische HleSerficht.
Auf die Eiseubahukousereuz , die a« Diens¬

tag in Berlin begonnen hat , find verrieten das Deutsche
Reich, Preußen , Boy r« , Sachsen , Württemberg , Baden,
Mecklenburg -Schwerin uud Oldenburg . Zu der Vorgeschichte
der Verhandlung über die EisenbahnbetrtebsW 'tielgemem - >

zu finden schien, und bald merkte ich, als ich, wie unwissend
mit den bestehenden Verhältnissen , seiner Tochter erwähnte,
daß eS vielleicht ein noch stärkeres Mittel geben könne, um
den Deutschen von seiner Reise nach Newyork abzuhalten,
als die Eifersucht — das war die Liebe, mit welcher der
alte Mann an seine» Kinde hing , und die in jeder seiner
Aeußeruugen ebenso unwillkürlich hervorbrach , wie sein Miß¬
fallen an ihrer Verbindung mit dem Deutschen . Schon bei
meinem nächsten Besuche, welchen ich der jungen Frau
machte , während ihr Manu seinem Musikunterricht außer
dem Hause nachging , sah ich daß jedes Wort , dar ich von
ihrem Vater sprach , liefere Wirkung hatte , als ich selbst
gehofft — sah, daß fie sich in der Stellung , in die fie sich
durch ihre schnelle Heirat gebracht , nicht heimisch fand , und
bestrebte mich von dieser Zeit an , ein verbindendes Glied
zwischen ihr und ihre « elterlichen Hause zu sein. Ich brachte
eS wirklich dabei fertig , ihren Mann , selbst wenn er bet
meinen Besuchen anwesend war , vollständig zu übersehen
uud ihn , wie « ir sein ganzes Beuehme » bewies , mit größerer
Sorge um den Frieden seiner Häuslichkeit und den unge¬
störten Besitz seiner Frau zu erfüllen , als eS mit meinen
bloßen Aufmerksamkeiten für die letztere, und wären diese
«och so auffallend gewesen, möglich geworden wäre. Ich
hielt eS schon für ganz gewiß , daß du wenigsten « für die
nächsten Wochen ruhig dort arbeiten könntest, ohne seine
Abreise von hier fürchten zu müssen, als er plötzlich mit
einer Entschlossenheit einen Stretch anSführte , die ich ihm
nicht zugetraut , einen Streich der mich vollständig aus dem
Sattel geworfen hat . Du kennst den alten Morton , welcher

die junge deutsche Frau hat , — nach dessen Farm hat gestern
unser Mann alles , was in seinem Hause lebt und Beine
hat , Sbergefiedeli . Ich begegnete ihm , als cr sein -junges
Frauchen hinfuhr , auf der Landstraße . Er sah finster ge-
radaus und tat , als ob er mich nicht bemerkte ; fie hatte
rotgeweinte Augen und erwiderte meinen Gruß nur halb.
Wenige Minuten danach rraf ich einen Wagen mit ihrem
Schwarzen als Kutscher und bepackt mit einigen Kisten , auf
welchen ihre schwarze Köchin saß . Ein paar Worte welche
ich mit dieser wechselte, belehrten mich über das , was
geschah, und von einer Schülerin der Töchterschule , die ich
später traf , erfuhr ich ohne Mühe , daß Herr Helmstedt für
vierzehn Tage Urlaub genommen habe , um eine notwendige
Reise nach Newyork zu machen. An dem von ihm bisher
bewohnten Hause waren Läden und Türen fest geschlossen.
Ich beruhigte mich dabei nicht, sondern ritt noch denselben
Nachmittag , da mir Gefahr im Verzüge schien, nach Mor-
tonS Farm und ließ mich bei Frau Helmstedt anmelden;
der Schwarze brachte mir aber den kurzen Bescheid, daß die
Dame , solange sie hier sei, keine Besuche anzunehmen
wünsche.

So steht die Sache im Augenblick , und ich fürchte , daß
nur kurze Zeit nach Ankunft dieses Briefes der Deutsche
deinen Weg kreuzen wird . Handele nun , wie es dir deine
eigene Klugheit eingibt , nnd schreibe wir bald ; daS nächste
Postamt bei Big Spring kennst du . Wie immer , dein

John Nelson ."
Seifert faltete den Brief langsam zusammen und sah

einen Augenblick nachdenkend vor sich nieder . „ Dieser

schüft wird bekannt , daß zunächst von Württemberg , dann
auch von Baden und Bayern bei Preußen die Vereins ^
einer Betiiedsmittelgemcivschüft beantragt worden sei, ^ -
hierüber gründsätzltche Erörterungen der Ressortminister im
Herbst vorigen Jahres in Heidelberg stattgefunden hätten.
Erst später sei auch von Sachsen , Oldenburg und Mecklen¬
burg der gleiche Antrag gestellt worden . Daraus erklärt sich dann
auch die Tatsache , daß Sachsen an den ersten Verhandlungen
nicht beteiligt war . Uebrigens war man bisher in der
Oeffentlichkeit der Meinung , die Initiative zu dra Verhand¬
lungen sei von Preußen ausgegangen.

Der Bnude - rat hat beschlossen , de« Breun»
steuer-VergütunMatz von 6 ^ für das Hektoliter Alkohol
bis auf weiteres beizubehalten.

Die zwölf Oberpräfidente « der preußischen
Provinzen find jetzt in Berlin versammelt . Es ist seit
einigen Jahren Brauch geworden , daß die Chefs der Pro-
vinzverwaltungen in den ersten Tagen des Januar zu einer
Konferenz zusammenircten , die im Ministerium des Innern,
unter dem Vorsitz des Ministers , statifindet und deren Er¬
öffnung der Kaiser beizuwohmn pflegt . Diele Konferenz
dient der Besprechung m wichtigen schwitzende» Fragen der
inneren Politik und der Erzielung der notwendigen U .ber-
einstismnm.

Im Königreich Sachsen ift die Veranstaltung
eines üußersrdnMcher ! Mm kdctags in Aussicht genommen,
der sich Mt der Frage der Gem indesteuerreform beschäftigen
wird . Die Tagung findet vom 20 . bis 25 . Februar in
Dresden statt . Die Regierungsvorlage über die Bemeinde-
stenerressrm und die von der zweiten Kammer des Landtags
hierzu angenommenen Leitsätze werden in sechs Referaten
und sechs Korreferaten eingehend behandelt werden . In
nächster Zeit findet im Dresdener Rathaus eine Vorbe¬
sprechung Katt.

Zwischen Siam und Frankreich ist jetzt eine
volle Einigung erzielt . Die Räumung Tschantabuns durch
die Franzosen ist am Sonntag beendet worden . Vor seiner
Abreise erließ der französische Kommandant eine Bekmiut-
Wachung, welche alle Schwierigkeiten behoben und die freund¬
schaftlichen Beziehungen befestigt hat . Es ist daher kein
Grund , anzunehmen , daß die Truppen dort verbleiben.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestafrika.
Der Guerillakrieg mit de« Hererobande « .
Berlin , 10. Jan . Nach einer Meldung des Gene¬

rals v. Trotha hatte Hauptmann v. Fiedler , der sich mit
der Märinekowpaaie Brockdsrs , der 6 . Kompanie des Feld¬
regiments Nr . 1 unter Hauptmann v. Wangenheim und
der halben Batterie Winterfell » seit Anfang Dezember auf
aus dem Marsche von Waterderg über Omike nach Oma-
ruru befand , unterwegs eine Rühe von Patronillenge»
fechte » , wobei 21 Hereros fielen und mehrere Gewehre
erbeutet wurden . Oberleutnant Gras v. Schwein tz, mit
100 Artillerie -Ersatzmannschaften aus dem Marsche von
Karibib über Waterderg « ach Otjlmbinds , traf die Abteil¬
ung Fiedler am 16 . Dezember in der Gegend der Omata-
koöerge (60 Kilometer nordöstlich von Omaruru ) . Schwei¬
nitz hatte am 24 ., 25 ., 29 . und 31 . Dezember Gefechte
mit Hererobande « . Am 4. Januar Äderst:! er drei
Werften bei Otitua (halbwegs zwischen Waterderg und
Omaruru ), wobei 61 Hereros fielen und 5 gefangen ge¬
nommen wurden . Zahlreiche Gewehre wurden rrdutet.
Infolge dieser Streiszüge stellten sich in Omaruru zahlreiche
Hereros und gaben freiwillig ihre Gewehre ab . Am 29.
Dezember erreichte die Abteilung Fiedler Omaruru . Am
6. Januar griffen Hereros einen Viehposten bei Okakango
dicht bei Okahandja an und trieben 184 Ochsen ab . Pa¬
trouille Oberleutnant Strahler verfolgte die Räuber und
nahm ihnen 50 Kilometer nördlich von Otjosasu 163 Ochsen
wieder ab . Ein Herero ist gefallen.

Berlin , 10. Jan . Ein Telegramm ans Windhuk
meldet : Im Gefecht bei Starnprietfontem am 1. Januar
gefallen Gefreiter Wilhelm Schwarzoit , früher kgl. bayer.
6 . Chevauxleger -Res . Schwer verwundet Unteroffizier Karl

Nelson, " sagte er dann , „scheint selbst verliebt in die junge
Frau zu sein und mit seinem großen Eifer mehr verdorben
als genützt zu haben . Zu gleicher Zeit aber muß ich Ihnen
gestehen, daß ich persönlich Ursache habe , eine Begegnung
mit diesem Helmstedt , besonders hier in Newyork , zu ver¬
meiden . Es heißt also vor allen Dingen rusch handeln,
und damit ich eine volle Ueberftcht des Notwendige » erhalte,
taffen Sie uns den allgemeinen Tatbestand wiederholen.
— Sie haben in dem Nachlasse des alten Hausierers , wel¬
cher tu dem Hause des Herrn Morton in Alabama starb,
die Bemerkung über eine alte Befitzurknude gesunden , von
der , wie Sie meinen , niemand etwa « weiß . Wie kamen
Sie dazu , und warum glauben Sie , daß Sir der Allein-
wtssende seien? "

„Das ist einfach, " erwiderte Murphy , der stillschweigend
die Ueberlrgenheit seines Gesellschafters anzuerkmncn schien.
„Als der Tod des Hausierers , welcher nachts in seine«
Bette an einem Blutsturze starb , entdeckt wurde , blieben
seine sämtlichen Habseligkeiten unberührt , wie dies gewöhnlich
geschieht, bis der Leichenbcschauer die Totenschau vvrgenommen
hatte . Der Leichcnbeschauer aber , nach welchem der alte
Morton sandte , war krank und ernannte mich, der ich ein
Bekannter von ihm bin und zufällig in der Nähe war , für
diesen Fall zu seinem Vertreter . So hielt ich denn die
Totenschau ab und fand unter den Papieren in seinem
Taschenbuch , auf welche eine Art letzter Wille von ihm hin-
wies , die Quittung über eine bei Smith und Johnson in
Newyork niedergelegte Bcsitzmkunde mit genauer Angabe
ihres Inhalts . (Forts ., folgt .)
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Schnehag Schuß in die Brust. Leicht verwundet Leutnant
Adolf Rietzsch, Unteroffizier Heinrich Joseph Brunner, Retter
M-rsnser Staßeck, linker Mittelfinger zertrümmert. Am
g "Januar Sei Kamakowa aus Lftehwacht gefallen: Reiter
Friedrich Wagner. Vermißt seit 22. Dez. bei Otjtmbinde
Reiter Peter Schorn, fett dem 23. Dezember bei Otjimbinde
Gefreiter Alfred Barkowsky. An TyphnS gestorben Reiter
Kar! Geige!. Am 8. Januar im Lazarett Windhuk verun¬
glückt Unrerosfizier Michael Mek, duxch Pferdeschlag im
Gesichi verletzt.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage iu der M « bsch«rei.

London, 11. Jan. Ueber Tokio wird gemeldet:
Kuropatkin konzeutriert große Truppeuurasse» auf
Nodzus linkem Flügel. General Mtstschenkos Kavallerre-
divistonen machen südwärts eine« Vorstoß, indem sie dem
Liaofluß folgen und mit einer Umgehung drohen.!

Nach der Uebergabe Port Arthurs.
London, 11. Jan. Eine japanische Ovation für die

in Gefangenschaft gehenden russischen Offiziere wird in Tokio
vorbereitet, wo der männliche Entschluß der Hälfte der
russischen Offiziere, ihrer Soldaten Lvs zu teilen, und nicht
in Beschaulichkeit dchetm abzuwarten, bis der Krieg zu Ende,
große Begeisterung für diese heworMufen Hai. Besonders
Genera! Fock, der sich schon bei Na-ffchau auszeichnete, er¬
freut sich, wie es heißt, großer VoDtüNliHkit in Japan.

Kaiser Wilhelm «ud die Helde» vor»
Port Arthur.

Berlin , 10. Jan. Der Kaiser hat den Generalen
Stöffel und Nogi in Anerkennung der von ihnen und ihren
Truppen bei der Belagerung von Port Arthur bewiesenen
heroischen Tapferkeit den Orden Pour le Mertte verliehen
und den Zaren und den Mikado um Zustimmung zur Aus¬
zeichnung gebeten.

Berlin , 11. Jan. Dir Nordd. Allg. ZLg. veröffent¬
licht die Telegramme, die der Kaiser wegen Verleihung des
Orden xoru- le werite an Stöffel Md Nogi den Kaisern
von Rußland und Japan zugehen ließ. (Wortlaut folgt.)

Zum Nordsee-Zwischenfall.
Paris , 11. Jan. Die Hüller Kommission setzte in

ihrer heutige» Nachmittags-Sitzung die Feststellung der Ge¬
schäftsordnung fort und beschloß einstimmig, daß die Sitz¬
ungen, welche für die Darlegung der der Untersuchung
unterbreiteten Tatsachen und für die Vernehmung der Zeugen
bestimmt sind, öffentlich sein sollen. An die französischen
und auswärtigen Journalisten werden Karten ausgegeden
werden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 10. Jan. Resolutionen. Zunächst kommt
die Resolution von Salderu und Genoffen betr. Aerrderung
des8 48 des ReichS-Jnvaliden-Verficherungs-Gesetzcs dahin,
daß im Falle eines Aufenthaltes im Auslände aus Gesund¬
heitsrücksichten die Auszahlung der Rente an einen Berech¬
tigten zu erfolgen habe.

Direktor im Reichsamt des Innern Caspar erklärt,
daß die Regierung die Angelegenheit bei sich bietender Ge¬
legenheit in wohlwollende Erwägung ziehen werde.

Die Resolution kommt fast einstimmig zur Annahme.
Es folgt die Beratung der den Befähigungsnachweis

betreffenden Resolutionen Hitze(Ztr.) und Drescher(koris.).
Die Resolution Hitze wünscht mnüchst baldige Vorlegung
eines Gesetzentwurfes wonachu) die Ausbildung sou Lehr¬
lingen in Handwerksbetrieben nur den zur Führung des
Meistertitels Berechtigten gestattet sein soll und 6) sür die
selbständige Ausübung bes Baugewerbes der Befähigungs¬
nachweis eingesührt wird. Die Resolutiou Drescher verlangt
Vorlegung eines Gesetzentwurfes, wonach die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlinge» nur Personen zusteht, die min¬
destens 24 Jahre alt und zur Führung des Meistertitels
berechtigt find. Weiter liegt ein Antrag der Petttions-Kom-
Mission vor, über verschiedene vorliegende Petitionen aus
Einführung des allgemeinen Befähigungs-Nachweises zur
Tagesordnung üderzugchen, dagegen verschiedene andere
Petitionen zu Gunsten deS Befähigungs-Nachweises für das
Baugewerbe der Regierung zur Erwägung zu überweisen.
E n Antrag Erzbergei und Gen. will die Petition wegen
^Mrurig des allgemeinen Befähigungs-Nachweises dem
Reichskanzler zur Berücksichtigung überweisen, ebenso die
^Eton wegen des Befähigungs-Nachweises im Baugewerbe.

(Antts.) beantragt, die Petition wegen des
Befähigungs-Nachweises zur Erwägung zu über-

m-W die Petition wegen des Befähigungs-Nach-
Lei» r Baugewerbe sowie für Maschinisten und
^ Berücksichtigung zu überweisen.

„ Beratung wurde die Angelegenheit vertagt.
Württembergischer Landtag.

aekttn ^ n. Die Abgeordnetenkammer hat
Teil der Gemeindeordnung, den

stimmnn^ ? re Uebergangs - und Schlußbe-
Gesetzes enthält, in Angriff genommen.

^ dieses Abschnitts kam man aber nicht
mm.»,« -diese Uebergangs- und Schlußbcstim-
find vorliegenden Gesetz besonders umsangrerch

eine Reihe von neuen Anträgen
de? anderem wurde auf Antrag

Vak die Bestimmungen über das
D-.-vi des Art. 191 betr. die entgeltliche Vermittlung von

Endstücks und Viehkäufe au» auf die beim
VNttafttreten des Gesetzes bereits im Amt befindlichen Orts¬

vorsteher, Anwälte und Grmeindcpfleger Anwendung finden
soll; dagegen soll das Verbot betr. die Ausübung des Wut¬
schaftsgewerbes und den Betrieb eines Flaschenbierhandels
oder Gemischten Warengeschäftes auf die beim Inkrafttreten
des Gesetzes schon im Amt befindlichen Vorsteher, Anwälte
und Gemctndepfleger nicht ausgedehnt werden. Vrel Schwie¬
rigkeit bot auch noch dir Frage, n .vOwert das vorliegende
Gesetz in die Anstcllungsverhällrüsse der bet dem Inkraft¬
treten des Gesetzes bereits angestelttm Gemejudebeamten
hinübergreifen soll. Hierzu wurden3 verschiedene Anträge
von den Abgeordneten Nieder, Kraut und K. Haußmann
eingebracht, die aber behufs gründlicher Prüfung zunächst
noch an die Kommiffion verwiesen werden mußten. Im üb¬
rigen gab es bei AbschnittX noch eine längere Erörterung
über das Beschwerderecht der Gemeindebehörde» gegen An¬
ordnungen oder Entscheidungen der staatlichen Aufsichtsbe¬
hörden. Die Kommission harte hier verschiedene Einschränk¬
ungen zu Gunsten der Gemeinden vorgesehen, die aber der
Minister des Innern, Dr. v. Pischek, als zu weitgehend
bezeichnte. Der Minister wollte den Gemeindebehörden
das Recht der Verwaktungsbeschwerde in polizeilichen An¬
gelegenheiten nur für den Fall etngcräumt wissen, daß eine
Gemeinde durch eine behördliche Anordnung oder Entscheid¬
ung in einem Recht oder iu einem berechtigten Interesse
beeinträchtigt oder geschädigt worden sei. Ein in diesem
Sinn gehaltener Antrag Nieder wurde schließlich auch an¬
genommen. Die Bestimmungen über das Beschwerderecht
des einzelnen wurden nach den Anträgen der Kommission
gutgeheißen, wobei aber auf Betreiben des Zentrums die
Frist für die Beschwerdeerhebung von 2 Wochen auf einen
Monat erstreckt wurde. — I » der heutigen Sitzung wird
man mit den Uebergangs- und Schlußbestimmungen vor¬
aussichtlich zu Ende kommen, möglicherweise auch noch mit
der Beratung der Bezirks ordnung beginnen können.

Stuttgart , 12. Jan. Die Abgeordnetenkammer hat
in ihrer gestrigen Sitzung ohne erhebliche Erörterungen noch
die Uebergangs- und SchlußbesttwAMgender Gemeinde-
ordnung nach de» Anträgen der Kommission angenommen.
Abgesehen von den noch unerledigt gebliebenen Artikeln über
die Verfassung der großen Städte und einige andere, an
dir Kommission zurückverwiesene oder einstweilen noch zurück¬
gestellte Bestimmungen war damit die Gemeiudeordrmng
erledigt. Sofort begann man hierauf mit der Sveztalbe-
raiung der Bezirksordnung . Der Berichterstatter Liesching
legte in seinem einleitenden Ueberblick über die Kornmisstons-
Verhandlnngen zunächst die Gründe dar, aus denen eine
Zusammenlegung der kleineren Oberämter und damit eine
anderweitige Bezirkse'mLeilung nicht zu empfehlen sei. Er
hob namentlich hervor, daß man in einer Zeit, wo der
Unterschied zwischen Stadt und Land ohnehin schon nur
allzusehr betont werde, nicht auch noch das letzte gesetzliche
Band zwischen Stadt und Land durschneiden sollte. Die
Abgg. Mayser und Betz traten als Vertreter der Städte
Ulm und Heilbrorm diesen Ausführungen entgegep und
stellten den Antrag, in Art. 2 der B.O. eine Bestimmung
aufzunehmen, wonach Gemeinden, die mehr als die Hälfte
der Einwohnerzahl des Oberamts haben und mehr als 70
Prozent des Amtsschsdens aufbringen müssen, eine» gesetz¬
lichen Anspruch darauf haben sollen, aus dem Amtskörper¬
schaftsverband auszuscheideu. Mayser wies darauf hm,
daß die Interessen von Stadt und Land oft genug einander
direkt entgegengesetzt seien. Von verschiedenen anderen
Seiten, namentlich vom Minister des Innern, Dr.
o. Pischek, dem Mitberichterstatter Sommer, den Abgg.
Hang(B.-B.), Maier-Bleubeuren(D. P .) und Schick(Z ),
aber auch von den volkspartetlichen Abgg. Liesching und
Käß und den sozialdemokratischen Abgg. Hildenbrand und
Schäffler wurde dem entgcgengehalten, daß die Beziehungen
zwischen Stadt und Land wechselseitige seien und ohne
zwingende Nor nicht gelöst werden sollten. Die Abgg.
Mayser und Betz zogen schließlich ihren nach dem Gang der
Debatte vollständig aussichtslosen Antrag zurück, worauf der
Art. 2, über den namentlich abgestimmt werden mußte, weil
er eine Verfassungsänderung in sich schließt, « it 75 gegen
3 Stimmen(Mayser, Betz Md Prälat v. Wunderlich) an¬
genommen wurde. Bei Art. 3 wiederholte der Abg. Lie¬
sching seine schon in der Kommission ausgesprochenen Wün¬
sche, daß die von der Regierung in baldige Aussicht ge¬
stellte, auf der Grundlage der Zuziehung des Laienelemeuts
aufgebaute neue Kreisordnung noch in den vorliegenden
Entwurf hineingearbeitet werden soll; der Art. wurde je-
soch in der Kommissionsfassung angenommen. Dagegen
wurde Art. 4 der die Fälle aufzählt, in welche« die Ent¬
scheidung des Oberamts an die Mitwirkung des Bezirksrats
gebunden ist, vom Plenum gestern gestrichen, während die
Kommission sich seinerzeit mit 9 gegen6 Stimmen für die
Beibehaltung des Art. ausgesprochen hatte.

Stuttgart , 11. Jan. Die Kommission der Abge¬
ordnetenkammer für die Gemeinde- und Bezirksordnung hielt
gestern noch eine Sitzung ab, um sich mit der Frage der
Proportionalwahlen zu den Gemeindekollegien der großen
Städte zu beschäftigen. Nach einer längeren Debatte wurde
über die verschiedenen Anträge, welche eingebracht worden
waren, abgestimmt. Ein Antrag Keil, die Verhältniswahl
in allen Gemeinden obligatorisch einzuführen, wurde mit 14
gegen2 Stimmen(Keil und Betz) abgelehnt, ebenso ein An¬
trag Rembold-Gmünd auf Einführung der Verhältniswahl
nicht nur in den Städten über 10,000 Einwohnern, sondern
auch in den Gemeinden1. Klaffe, also von4—10000 Ein¬
wohner, und zwar mit 11 gegen5 Stimmen(Rembold,
Schick, Nieder, Betz und Keil). Abgelehnt wurde auch ein
Antrag Liesching ans obligatorische Einführung der Pro-
portionalwahl in Gemeinden über 10000 und fakultative
Einführung in Gemeinden von 4000 Einwohnern an mit
9 gegen7 Stimmen(Bctz, Liesching, Keil, Schock, Nieder.

Rembold, Schick). Hierauf gelangte der vom Referenten
Kraut gestellte Antrag, im Art. 58 auszusprechen, daß die
Kollegien in den großen und mittleren Städten (also ir
allen Gemeind.« mit über 10000 Einwohnern) mit der
Verhältniswahl gewählt werden, mit 14 gegen2 Stimmen
(v. Seckendorf, v. Ow) zur Annahme. Ebenso wurde der
schon in der letzten Sitzung gestellte Hnuptantrag Liesching
(gleichgroße Kollegien mit Beibehaltung der Proportional¬
wahl) mit 12 gegen4 Stimmen(v. Ow, Seckendorf, Kraut
und Hang) gutgeheißen. Der Referent wird nun auf Grund
dieser Abstimmung seine Anträge ausar-. rev.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Laad.

Nagold, 12. Januar.
Vom RathauS . Gemeinderat allein . Da sich

7 Teilnetzmrr für einen laudw. Buchführungskurscmge-
meldet haben wirs beschlossen diesen unter Leitung des Herrn
Schullehrers Hang oüzuhalten; das KurSgeld betragt pro
Teilnehmer2 wovon1 ^ von den Kursoren an die
Stadt zu ersetzen ist. Lokal, Heizung und Belkv« lurig stellt
sie Stadt unentgeltlich. — Gemeinderat und Bürger-
ausschuß. Vor Eintritt in die gemekffchastlichs Beratung
ergreift der Herr Vorsitzende das Wort, nrn die wieder- und
nengewähltcn MrigUeder deö BürgerauSschrsstL zu berußen
und z: beglückwünschen, worauf ersteie aus den früher ab¬
gelegten Eid hin.gewiesen. letztere förmlich vereidigt wurden.
Bei der Wahl desB.-AObmannesu. dessen Stellvertreters sür
dieJayre 1905/06 wurden gewählt der bwderrge Ovmarm Ger-
bermeistr. W. Mayer, als Stellvcrtr. neu Seifensieder Ehr.
Harr. — Nach definitiver Vermessung Lrs Bauplatzes von
OekonomL. Koppler beim Waldeck har dieser noch 53 gm städt.
Eigentum zu erwerben, welche ihm zum Preis von 50 --Z
den gm überlassen werden. — Auf eine Eingabe von Lehrer
Clauß wird ihm in Anerkennung seiner Tüchtigkeit eine
vrrsönliche Gehaltszulage von 200 ^ vom1. April a er.
ab gewährt. — Verlesen wird der neue Lehrplan der Ge¬
werkt. Fortbildungsschule, die risch einem frühen» Beschluß
obligatorisch werden soll. Die Mittel werden in der Vor¬
aussetzung, daß der Staat wie seither die Hälfte des Auf¬
wands übernimmt, genehmigt, auch wird einem Antrag ent-
sprecheud gewünscht in Verbindung mit Buchjuhrung,
GesetzcSkunde zu geben. — Zufolge des o-eramtlichcn Er-
lasscs im Gesellschafter Nr. 253 v. Js . betr. Gründung
von Vichvecstcherullgsvereirren sind die Gemeindekollegien der
Ansicht, daß die Sache noch wie vor zwei Jahren stehe,
also ausfichtlos sei, dagegen erachten sie cs für avgeneigt,
saß die landwirtschaftl. Vereine dahin wirken, daß die Vich-
versicherung gesetzlich geregelt werde. — Damit ist die öff.
Sitzung geschlossen. _

Zu der in Nr. 5 ds. Bits, gebrachten Notiz wird
uns von unsrem ständigen Mitarbeiter folgendes berich¬
tigend geschrieben:

—t. Ebhause «, 6. Jan . Gestern abend hielt die
hiesige Milchvcrkaussgenossenschastihre Generalversammlung
im Gasth. z. Hirsch ab. Nach Mitteilung der Jahrcsrrch-
mrng wurden im ganzen 1904 ca. 200 000 Liter Milch
nach Pforzheim versandt. Der Rrchrmrigradschlußkann in¬
sofern als sehr günstig bezeichnet werden, als sich nach Deck¬
ung sämtlicher Kosten für aufgekaufte Milch, für Transport
und sonstige Auslagen ein Uebcrschuß von 1650 ^ ergab,
der unter die Mitglieder verteilt wurde. Bei der vorge-
nommeuen Wahl wurden sowohl der Vorstand Hirschwlrt
Kleiner als auch der Vizevorstand Mühlebesitzer Ehr.
Kemps, sowie sämtliche Ausschußmttglieder durch Akkla¬
mation wieder gewählt, was beweist, daß die Mitglieder
volles Vertrauen zur Genoffenschaftsleitung haben. Bis
jetzt beträgt die Mitgliederzahl der Genoffenschaft 80 Mtlch-
üeferanten. «

Effrtuge «, 8. Jan . Die heurigen LangMzpreise
scheinen sich nicht auf der im vorigen Jahr erreichten Höhe
aalten zu wollen. Bei der am 4. Jan . in Schönbronn ab-
gehaltenen Submission des Gemeindeholzes differierten die
änzelneu Angebote zwischen 115 und 126,6°/o der Taxpreise.

Aus Boll « aringeu wird gemeldet, daß am 10. Jan.
die ersten Staren gesehen worden sind. (?)

Jgelsberg , 10. Jan. Ein Kauf eigener Art wurde
gestern hier abgeschlossen. Zwei Handwerker von H., ein
Schmied und ein Wagner, hatten einen neuen Spazierschlitten
pieher gebracht, um ihn an einen jungen Gutsbesitzer abzu-
ietzen. Beim Schoppen kamen sie nun mir einigen hiesigen
Bürgern darauf, den Schlitten dem Gewicht noch zu ver¬
kaufen, pro Klg. um 1 Der Schlitten wurde auf die
Viehwage gebracht und wog 132 Klg. Mit etwas ent¬
rauschten Gesichtern schoben die Verkäufer ihre 132 ^ eiu
Der Käufer bewilligte einen guten„Weinrauf", so daß sich
jene zufrieden gaben und abends wohlgemut mit einem
Handschlitten ihrer Heimat Zufuhren. Gr.

r. Neuenbürg , 11. Jan . Heute wurden dem Amts¬
gericht vier junge Leute von Schömberg eingrlrefert, welche
vft einer großen Schlägerei in Oberlengenhardtdie Haupt-
räter waren und bei welcher rin junger Schretnergedtlfe be¬
deutenden Schaden nahm. Derartige rohe Mißhandlungen
nehmen zur Zeit sehr überhand Md wirken selbst emvfind-
Uche Strafen nicht sehr abschreckend, da man vielfach die
Ärußerung hören kann, das Ncckarwaffer(d. h. das Wasser
im LandeSgefängnis Rottenburg) sei au» gut.

r. Reutlingeu , 10. Jan . Die Gründung elmr freien
.Küferinnung für die Srädte Reutlingen, Urach, Nürtingen,
Tübingen, Rottcnburg und Balingen tand gestern hier im
NatdauSsaaie statt. Anwesend waren 36 selbständige Küfer-
meister, also der dritte Trfl der selbständigen Küfer in den



beteiligten-̂ Bezirken. Die bereits gedruckt vorliegenden
Statuten fanden die Billigung der Anwesenden. Schließ¬
lich fanden die Lorstandswahlen statt.

r. Lndwigsburg , 10. Jan . Der aus Börmigheim
gebürtige Rekrut der 3. Batterie des Fe!dart.-Regts.
Nr. 65 verließ heute früh die Kaserne mit der Absicht stL
das Leben zu nehmen. Er legte sich außerhalb der Ziegel¬
werke in der Nähe des Bahnwärterpostens 16 auf die
Schienen und ließ sich von dem7.10 Uhr von Stuttgart
kommenden Personeuzug überfahren. De« Bedauernswerten
wmde eine Hand abgefahren und der Kopf fast bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt, so daß der Tod sofort eintrat.

r. Hall , 11. Jan . Vorgestern abend zwischen8 und
9 Uhr wurde auf dem Bahnhof Hefsental beim Rangieren
der 28jShr. ledige HilfSwärter Franz Burkart von Heffental
überfahren und sofort getötet. Ein Verschulden dritter
Personen ist ausgeschlossen.

r. Oehringen , 11. Jrü . Gestern früh wurde die
Oberomtstierarzl-Witwe S . tot aus der Ohrn gezogen.
Das Mos!» der Tat ist unbekannt»

r. Saulgau , 10. Januar. Heute vormittag 11 Uhr
starb an de» Folgen eines Schlaganfalls Herr Oberamts¬
richter Weber. Er stand noch in verhältnismäßig jungen
Jahren und batte am letzten Sonntag der ZentrumSver-
fammlung in Ravensburg beigewohnl.

r. Biberach , 11. Januar. Der ledige Bauer Georg
Schmid im benachbarten Roßegg wollte gestern nachmittag
mit der Maschine Futter schneiden und setzte den Motor in
Bewegung. Später wurde er im Motorraum mit einer
klaffenden Wunde an der Stirne tot aufgefuuden. Der
Verunglückte scheint gefallen und in das Schwungrad des
Motors gekommen zu sein.

Aus dem Parteileben. Dem Bericht über die
Landesverflrmmlung der Deutschen Partei ist noch nach-
zutrageu, daß in der Vorabendversammlung der Vorsitzende
Prof. Dr. Hieber die Ergebnisse der vorhergegangenen 4-
stündigen Sitzung des weiteren Ausschusses, in der es zu
einer umfassendes Aussprache über die gegenwärtige politische
Lage und die Stellung der Deutschen Partei innerhalb der¬
selben kam, dahin zusammen faßte, daß sich die Vertreter
der Partei einmütig dahin ausgesprochen haben, die Deutsche
Partei habe ihren Weg auch künftighin geradeaus zu nehmen,
gut national und gut liberal, getreu den Idealen, die sie
von jeher pflegte. Darauf gründe sich die Hoffnung, daß
auch wieder einmal große Gedanken in die Herzen des
deutschen Volkes einzichen und dann auch die Tage der
Deutschen Partei wieder kommen werde«. — Die Deutsche
Partei Württembergs zählt gegenwärtig 77 Ortsvereine
mit zusammen 6931 Mitgliedern. Im letzten Jahre hat
die Partei 10 neue Orisvereinr und nahe zu 600 Mitglieder

gewonnen. Die im Reichsverband flehenden jungliberalm
Vereine zählen in 7 Vereinen 849 Mitglieder.

Deutsches Reich.
r. Bo » der badische» Grenze , 11. Jan . Zwischen

Neuhausen(Tuttlingen) und Wörndorf wurde der Maurer
Wilhelm Krmpter von letzterem Ort mit brennenden Kleidern
bewußtlos ausgcfunden. Neben Kempter lag eine Laterne.
Derselbe trug schwere Brandwunden davon.

Bochum, 10. Jan. Im Bochumer Revier sind aus-
ständrg  die Belegschaften von Karl Friedrich, Friedlicher
Nachbar und Baaker Mulde, im Dortmunder Revier die»
jenigen von Freie Vogel, Gneisenau und Preußen. Ferner
sind jetzt auch ausständig die Zechen Vollmond bei Langen¬
dreer, Hardenberg, Minister Stein, Schleswig-Holstein,
Schürbank, Charlotte und Freiberg. Die Zahl der Stel¬
lende» beläuft sich jetzt schon auf 24,000 Mau «.
Stinnes lehnt jede Einigung ab. Auf Zeche Bruchstraße
sind infolge Kündigung von Wohnungen 15 Mann wieder
etngefaüren.

Esse«, 11. Jan. In Schacht1 der Zeche Herkules
sind von der Morgenschicht von 270 Mann nur 120 au-
gesahren.
Druck und.Verlag der B. W. Zais er'  scheu Buchdruüerei(«mit
Kaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Walddorf.

Fahrnis-Verkauf.
Im Konkurse des Friedrich Bühler , Schreiners in Walddorf,

kommt am
Dienstag den 24. Jannar

iu dessen Wohnhaus beim»Hirsch" gegen sofortige Barzahlung zum öffent¬
lichen Verkauf:

«) von vormittags 9 Uhr an:
allerlei Hausrat u. verschiedene Baumanns¬
fahrnis , namentlich1 Wagen,
1 Egge, 2 Pflüge , 1 Futterschneid¬

maschine, ca.30Ztr .Heu,ca .30Ztr .Stroh ,etwas
Dung , ca. 700 Liter Most , 4 Fässer,
1 Güllenpumpe , ca. 5 Ztr . Gerste und Dinkel,
etwas Brennholz,Kartoffeln ,altes Eisenu .8Hennen.

k») von nachmittags 1 Uhr an:
verschiedener Schreinerhandwerkszeug , namentlich 1
neue Hobelbank, 4 Fournierböcke mit Zinkzulagen , 1 Geh¬
rungsäge , 1 Leimvfen, verschiedene Polituren , Lacke usw.,
sodann eine größere Partie Bretter , Dielen und
Bödseiten in allen Stärken , verschiedene Fourniere und
2 neue (weiße) Bettladen.

KausSliebhabcr sind einzeladen.
Nagold, den 11. Januar 1905.

Stv. Konkursverwalter:
NotariatSassisteut Mayer.

Nagold.

Die städtische Eisbahn
kann von heute mittag a» wieder befahre» werde». Eintritts¬
preise wie bisher.

Zn fleißiger Benützung ladet ein
Den 12. Januar 1905.

. Stadtpfl.: Lenz.
Die Stadtgemeinde Nagold
E verkauft

am Montag de« 1«. Jannar
Nadelholz-Bengholz

«nd Reisig
und zwar im Distrikt Mittlerbergle Nbt.

^ Streilacker, Oeschelbronner Steig, Schleg
wiedev-Ebene und Steinhaufenhang:

300 R-n. Scheiter und Prügel und 1200 Büschel Reisig.
Zusammenkunft nachmittags1 Uhr auf der alten Heerstraße beim

Nagolv-Unterjettinger Markungsgrenzstock.
Mötzingen.

iergcbung von Bauarbeiten.
Die zn meinem Neubau notwendigen

Gipser -, Schreiner-, Glaser -, Flaschner- u. Pflästerer-
Arbeiten , sowie die Lieferung eiserner Balken

werden am
Dienstag de« 17. Jannar

vergeben und find Offerte erbeten.
Die Kostenvoranschläge liegen von heute an in der»Linde" für die

Bewerber zur Einsichtnahme auf.
Gottlieb Hanse«, Ziitimermann.

Nagold.
Jedes Quantum Handwerkskammer Reutlingen.

LIessLmvll
wenn sauber geputzt, kauft  und
zahlt die höchsten Preise.

ß Nagold. ß
E Hiemit bringe ich mein gutd
Dsortiertes Lager in I » abge- I
E lagerte» H

Min empfehlende Erinnerung, g

WMWffHWHM- " -

Bestellungen aus schönes

Tafelobst
wilden angeuommkn im „Hirsch"
in Nagold.

ver christliche
jtsnzkreiillä

M IY0S.
ein Abreißkalender für das liebe

Christenvolk,
Preis 75 Pfg.

und verschiedene audere

ädreizz-Wenäer
sind zu haben bei G . W . Zaiser.

MW- xKäse-Osfert. -HW»
Schweizerkäse vollfette Ware per Pfd

zu 65 und 70 »f, versende von S Pfd. an,
Irr Limbnraerkäse per Pfd. zu 28 und
30 A , H » Limbnrgerkäse per Pfd. zu
23 A sehr gute Qualität versendet in
Kistchen von 30 Pfd. an, solange Vorrat
unter Nachnahme in Postkolli2 ^ mehr, die
Käserei Nenuiuge» OA. Leonba.

Soeben erschienen:fmlstieli8oki»sr
von vr. K. zilosnpp.

Zur 100.Wiederkehr seines Todes¬
tages9. Mai 1905 für Deutschland!
Jugend und Volk dargestellt. Her-
auSgegeben vom Württemb. evang.
Lehreruriterstützungs-Verein. Mit
7 Bildern.

Preis 25 Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.
Nagold.

in Silber, versilbert und Brittauia
empfiehlt billigst

Meisterprüfungen.
Anmeldungen— mit dem vom Bureau erhältliche» Bogen—

werden noch bis 25 . Jannar angenommen.
Die Prüfungsordnung kann bei den Vereinsvorkänden und der

Kammer durchgeschen werden, ist auch von dieser für 7 portofrei zu
beziehen.

Die Gebühren— 20 ^ für die Prüfung, 2 für den Vorbei
reitungskurs(Buchführung, Wechsellchre) — sind vorher zn bezahlen.

Reutlingen, 11. Jan. 1905.
Wr. Kr. Kischke. Yud. Dietrich.

8tzmIi8-VM8Vmiii LZM.
Zu der am

ÄGI» IS . Ä8. ZL4«.
Klirr

im Gasth . z. Traube in «ltensteig stattfindenden

kvvvral-VsrsL »Ml

laden wir unsere Mitglieder und Parteifreunde mit dem Bemerken höf¬
lich ein, daß

Herr Parteisekretär Kienle  von Stuttgart
einen Vortrag über Landespolitik halten wird.

Dev Ausschuß.
Nagold.

Himser-Vttkauf vom Zellerstift.
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit 10 Zimmern, 2 Küchen,

Keller, Remise, Stallung uud kl. Garten beim Hans; angckauft um
^ 11000.

Ein dito mit4 Zimmern, Saal, 2 Küchen, Keller und kl. Gartenp
angekauft um 5000.

Der zweite Verkauf findet am
Samstag den 14. Januar

nachmittags 4 Uhr
ans hiesigem Rathause statt.

Näheres durch Gottlob Knödel in Nagold.

oxxxxxZWcxxxixxxxxxxxx
Nagold.

H In. kilsenvr LovdKoseltirre
ärztlich empfohlen, kein Losspringen der Emaille, empfiehlt

M . Keine Hausfrau sollte es versäumen, eine« Versuch
damit zu machen.

llllMLill OLZ8llki - ci-io .coi. 6vll
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